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Honiggelb, grau behaart; Kopf kubisch, glänzend schwarz. Gesicht
gelb, Kiefer schwärzlich, Antennen deutlich länger als der Körper, braun,
Pedicel und Schäfte nuten und an der Spitze gelblich. Flügel subhyalin,
am Basaldrittel honiggelb mit 2 schwärzlichen Flecken, von denen eines
an der Mitte, nämlich die vordere und hintere Discoidalzelle ausfüllend,
und ein anderer an der Basis, die Radialzelle und 2. Ou-Zelle ausfüllend,
an der Spitze auch bräunlich. Hinterflügel an der Spitze nnd in der
Mitte des Hinterrandes gebräunt. Abdomen schmal flach, vom 4. Seg-
ment an komprimiert, 5. und 6. Segment oben glänzend schwarz. Genital-
klappe lang, spitz dreieckig vorragend; .Ovipositor länger, 1.9 länger als
der Körper. Beine gelb. Hinterklauen und Klaueuglieder bräunlich.

Länge 10 mm. Flügel 7 mm. Ako (Formosa) auf Zuckerrohr-
pflanzen. Ich kann mir aus dieser Beschreibung kein klares Bild machen,
da weder die Flügelnervatur noch die Hinterlfiibsskulptur genügend ein-
gehend beschrieben ist. Höchstwahrscheinlich synouym mit St. irifascia-
tus Szepl.

Nachtrag zu den „Goldwespen Europas" (Chrysid).
Von W. Trautmann, Lautawerk.

In meiner Arbeit „Die Goldwespen Europas 1927" habe ich S. 152
eine unklar wirkende Stelle gebracht, die leicht zu einem Irrtum führen
kann, deshalb möchte ich sie hiermit korrigieren.

Chrysis iaoianovsky Ead. var. quadrispina Buyss. kommt selbstver-
ständlich in beiden Geschlechtern vor, was ja schon dem Autor bekannt
war. Aber an manchen Lokalitäten wird diese Rasse durch die im weib-
lichen Geschlecht anders gefärbte var. teilhardi Buyss. vertreten. Ich
erhielt wiederholt Sendungen von 20—100 Stücken dieser Rassen, doch
waren darin nie beide weibliche Formen von einer Gegend gemischt vor-
handen. Entweder waren nur var. quadrispina Buyss. oder nur teilliardi
Buyss. als Q Q vorhanden. Die stets dabei befindlichen ö V beider Rassen
sind nach meinen Untersuchungen morphologisch (auch die Genitalanhänge)
gleich, ebenso sind sie vollkommen gleich gefärbt. Auch die § § der
beiden verschieden gefärbten Rassen sind morphologisch gleich, soweit
dies bei den Goldwespen überhaupt möglich sein kann. In Ägypten
kommen beide Eassen jedoch nach meinen Erfahrungen nur räumlich ge-
trennt vor, am Persischen Golf, in den Wadis des sudlichen Arabiens,
am Eoten Meere gibt es aber nach dem mir bisher vorliegenden Material
nur die eine Rasse quadrispina Buyss. Selten sind Übergänge zwischen
den beiden Eassen vorhanden (Persischer Golf, Ooll. Trautmann).

Spiniharina vagans Rad. var. (nov.) armata: In meiner Arbeit, Die
Goldwespen Europas 1927, hatte ich vergessen zu erwähnen, daß der
Seitenrand des 3. Abdomentergits von Sp. vagans Ead. an der Stelle,
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wtt der hyaline F.udrand beginnt, einen Vui'Hjtruu« l»i<j>ily.t, »i * * i * iitun uls

Ziihuelten deuten kann. Ich erhielt iiuii eine j,frn|ji! U:I*M HIIH liiueraHieu,

bei der tlicsiT Vitrspnniw w«r;ul*'Viu riesige l 'iinoirtimicn etw.t wie bei

i>]iintlitu'is siiiijultO'is Spin, IMI»T vur. i'ifi/n Sein, ;mü**i(»»itint(*?t Im! Hit"*»'

KUMHI« Init auch Kt'lbbrnuue KiUilwx*'ilM rtiitl /.er.Htreulete UcHiuntskiilptur.

Miim» Hin in Zukunft, den Nuuicn v;u\ (uuv.j armtita triiKfii. "l'yp1' •

0 mm iuiH I'luvilHliikut, TntiiKk;ix|jh-i!, Mai 1Ü14 iin ('nll, T n t u u i u u t i w .

Ich will «irwühmui, tlaU der ikuiiituutWKüIiied zwisrJicn (.Hiryxis hi-

tcjim'inia Klug1 und vtrsiralor Spin, nur <l»r t>vuü{>, Scitcir/.ttlin d« - (trHtm-i'ii

am it. Aliilumi'iiror^if. int; ich hult« auch tlnrl. die ArllM'r>T.|ttitfuiiK; iür

tibHotnt zweii'clliaft, iliuin IJH liegt in Imidi'ii Füllen iiit.i AiiKi'li'gt'iilitiit

ganz ^li'ich.

Pseudochrysis inorassata .Spin. var. (nov.) asiatha: Allen HuMsen diemn1

iS|ie,iünH irtt ihn* dicht, puuktiw'U!, matt wirkend« Thitvitx eigtüi, VA\w, AUH-

nulinu! hiervim niue.ht, eine Komi, die ich nun ZeiitiulHHiKti i'i'hiclf. I M

diencr int. der T lmras überall zerMtrtntter pmiktlt't'l, Teiln dvx I'niUMlum«,

die, McHuiittKiiiiHitltcnfttlilt!)', daH MeNiiHe.ul '̂llum HIIIII ntt«ur HpaiHiuu nkul-

pierl" und glüuzen .slark. IHeHe lianne ztuchuet hie.h nntih iltirch i'iiln'1-

luUt, gridi punktierte, Alidnnienidier.Heite ;UIH, ferner Hiint die Al>ii-• in<• n-

tnl'Kil.t! l U. ü letleliteild (••nldrnl und das .'!. AlMliillK'Illi'IKil Zei(jt einen

deutlich ^oliueliteieii Kndraiid. Ich ^elie diener l;Miiu d<-n Namen vur.

(tiiiv.) asiatha. 'l'ype. « v.iii H und lti mm uu« 'I'.NJIHJ«an Ata, .Sitmai kuliil

(in (Joll, T r u u t m a i i n ) .

Dhr/sis• nitidula Kalir.: l ' 'nli i ' iciuH tuwlirieli i'iTft in Sy«t. Knt. [».HäU

tiine, ntirdanierikaiiisclic (Jlni/sia al« iiMUula V. IM« spUd-reu Aiihtreii

haben irrtümlich diimmi Nuinen auf ttiin-, K»'"5 andern enritpiUnehe Hpeeie«

iUnsrl.ru^i'11. L, lf. T a y l o r M i t r g a n t i i w n machte mich wieder aui dieHim

Nonu'.iiklaturfelihii1 aufmerkHtuii. Ich hat te in mi'iner Ariieit vei-aeHsicn,

dun Namen zu iindern und nur den Fundurt Amerika wi'it^'la^m'ti. Himei*1

große, vic)7.UhuiKc (Jhrym mit den viidelti'U Uiuden muti in Zukunft

nach den NumcuklaüirreKelu den Namen ('hrysiu iri* I I IHHI ituKcu.

Chrysis diacaniha MUCH.: Kin tj dtencr Hidteui'U .S|ieeieH erhielt ich

auH der Sierra Mormui (Hnpiel), liijr. S e . y r i ^ , 15. fi. '.11.

Chrysidea pumila Klu^: ktnitml, in Höhnien (V. MiiHclutk) und im

Tiittnin ( S t o c k ) au Liüiiinviinden vtir.

Au tn t t rk tu iK ü b e r bc.Hciude.rH (yrithii H k u l p t t i r : (!ypei'ii

auch b(*i uiuüv ganzen Anzahl von .Spccit;« eine. Hehr grubt' .Skulptur

Note on Macropeza and Parypfmconus (CÜiironumidae, Dipl.).
ISy Dr. 0 . A. J o l i a i i n s e n , Ulmen, X. \ ' ,

In a recmil intinher of tlii» .limrual (IM. Ui, Nr. 5, p. <iü;}) a key


